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Telegramme .
-j- München , 10 . Nov . Der König trat heute Vormit¬

tag 11 Uhr mit einem Extrazug die Reise nach Frauken an ;
das nächste Reiseziel ist Bayreuth . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof wurde Se . Mas . mit lebhafter Akklamation empfangen .

Wie « , 9 . Nov . (W . T .- B .) Die „ N . Fr. Presse « be¬
richtet : Ein englischer Kurier überbrachte ein Handschreiben
der britischen Königin an den Kaiser , worin die

Königin den Kaiser beglückwünscht wegen der Attentatsver¬

eitlung .

Venedig . 8. Nov . (W . T.?B .) Der K ö nig hat heute
die Staatsgebäude uud Kunst - Denkmäler in Augenschein ge»

nommen ; überall wurde ihm der begeistertste Empfang zu
Theil .

St . Petersburg , 10. Nov. (W . T. -B .) Aus Anlaß
der Bermählungsfeier des GroWrsten -Thronfolgers ist ein

kastcrl . Manifest erschienen . Dasselbe erleichtert das Schick¬

sal der Verurih .-ilten des Reiches , einschließlich Polens ;

Finnland ist die Zahlung der SteuerrückstLnde erlassen .
General Berg wurde zum Feldmarschall ernannt .

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 7 . Nov . 27 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer , unter dem Vorsitz des durch !. Präsi¬
denten , Sr . Großh . Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .

( Schluß .)
Die Tagesordnung führt nunmehr zur Berichterstattung

des Abg . Den nig Namens der Budgetksmmission über hie
berichtigten Budgets der Amortisations - und der Eisenbahn -

Schuldentilgungs -Kasse . Der Kommissionsantrag geht auf
Genehmigung beider Budgets .

Eine kurze Diskussion knüpft sich an folgende Stelle des

Berichts : ^Die Größe der Beträgt welche durch Anleheu

aufgebracht weiden müssen , läßt es entschieden räthlich er¬

scheinen , mit den ( Eisenbahn -Menbauten weniger rasch vor -

anzugehrn , und ihre Ausführung , wie die hiefür erforder¬
lichen Kapitalaufnahmen auf eine längere Periode zu ver¬

theilen , »« -günstigere Anlehmsbedingungen zu erlangen ."

Auf eine im Sinn dieser Stelle gemachte Bemerkung Ar -

taria ' s entgegnet
Staatsminister Mathy : In den letzten Monaten sind

drei Eisenbahn - Linien hergestellt und dem Betrieb übergeben
worden , die Kinzigthal -Bahn ( Offenburg - Hausach ) , welche
am Tage vor der Schlacht von Königgrätz eröffnet wurde , die
Linie Singen - Engen und MoSbach - Osterburken -Würzburg .
Dies ist sicher im allgemeinen Interesse , indem dadurch große ,
bereits verwendete Summen fruchtbar gemacht und den

betreffenden Gegenden große Bortheile zugewandt sind .
Außerdem würde , bemerkt Redner weiter , die Linie Meckes -

henn - Sinsheim - Rappenau - Zaxtfeld in Angriff genommen
werden , um den mit Württemberg abgeschlossenen Vertrag
zu erfüllen . Desgleichen Engen - Donaueschingen -Villingen ,
Radolfzell -Stockach , wahrscheinlich auch Stockach - Meßkirch .
Dagegen würden andere Linien , deren Vollendung erst später
bedungen sei , noch zurückgcstellt werden . Diese Arbeiten

gehen nicht über unsere Kräfte , und können nicht unterlassen
werden , da Württemberg auch seinerseits den Vertrag er¬

füllte .

Geh . Rath Bluntschli gibt zu, daß sich hiegegen nichts
einweudcn lasse . Es frage sich jedoch, ob nicht ein Uebereiu -
kommen mit Württemberg im Sinne längern Zuwarkys
möglich sei. Man habe zu viel gethan , indem die Eiseobahn -
bauten vom Staat allein , ohne Zuzug von Privatgesellschaf¬
ten , übernommen worden . Dadurch sei nun eine momentane
Verlegenheit entstanden , welche allerdings mit den äußeren
Verhältnissen im Zusammenhang stehe.

Staatsminister Mathy will hier die Frage , ob Staats¬
bau oder Gesellschaftsbau den Vorzug verdiene , nicht erörtern .
Unter Verhältnissen aber , wo eS dem Staat nicht leicht sei,
die erforderlichen Summen zu beschaffen , biete sich auch das
Privatkapital nicht leicht an , außer unter Garantien und
Bedingnngtn , die es immer noch vortheilhafter erscheinen
lassen , den Bau aus Staatskosten zu übernehmen . So ganz
aber sei doch das Privalkapital nicht ausgeschlossen worden .
Redner erwähnt der Wiesenthal -Bahn , derKarlsruhe - Maxaued
und der Dinglingen -Lahrer Bahnstrecken , sowie dev Murg -

thal -, Renchthal - und Kaiserstuhl -Bahn , welch letztere hof¬
fentlich in Bälde Nachfolgen würden .

Der Berichterstatter wendet ein , die Kommission habe
gedacht , die württembergische Regierung werde sich in gleicher
Lage wie die badische befinden und deßhalb leicht auf eine solche
Uebereinkunft eingehen .

Staatsminister Mathy erwiedert , der Vorredner sei am
besten in der Lage , zu wissen , daß Württemberg seine Eisen¬
bahn -Bauten nicht einstellt .

Der Kommissionsantrag wird einstimmig angenommen .

Nächstfolgender Gegenstand der Tagesordnung ist die Dis¬
kussion des von Obergerichtsadvokat Bertheau erstatteten
Berichts über den Entwurf des Ktiegskosten -AuSgleichnngs -

gesktze« . Der Kommisstonsantrag geht auf Zustimmung zu
dem Gesetz nach der Fassung der Zweiten Kammer .

Zum Art . 1 des Gesetzentwurfes ist bekanntlich von der
Zweiten Kammer ein Ansatz gemacht , welcher Staatsan¬
stalten vom Mitgcnuß der Kriegskosten - Entschädigung aus¬
schließt .

Auf die bezügliche Erörterung des Berichterstatters bemerkt

Staatsmrnister Mathy , die durch den Kriegsschaden mit¬
betroffenen Staatsanstalten seien die Post - und Eisenbahn¬
betriebs -Verwaltung , und diese seien auSgrschieden von der all¬
gemeinen Staatsverwaltung ; ihre Erträgnisse fließen nicht in
die Staatskasse . Die Regierung habe übrigens auf dem Ersatz
für dieselben nicht bestanden ; cs sei ihr nur daran gelegen ,
klar zu machen , daß diese Verluste die Dotation der Eisenbahn -

Schuldentilgungs -Kaffe treffen .
Nach einer weitern kurzen Erörterung anläßlich deS § 5

zwischen dem Berichterstatter , dem Abg . Dennig
und Hrn . Ministerialprästdent Zolly , welcher hier und
während des übrigen Theils der Sitzung als Vertreter der
Regierung spricht , und nach ohne Diskussion erfolgter An¬
nahme der übrigen Artikel wird das ganze Gesetz einstimmig
nach der Fassung der Zweiten Kammer angenommen .

Se . Großh . Hoheit Prinz Karl von Baden erstattet
hierauf im Namen der Budgetkommission Bericht über die
Petition der Stadt Baden , die Spielsrage betreffend . Der
Kommissionsantrag geht dahin : Die Kammer wolle die
Petition der großh . Regierung zur Kenntnißnahme und ge¬
eigneten Berücksichtigung vorlegen und empfehlen , sowie gleich¬
zeitig zu Protokoll erklären , daß , nachdem es im allgemeinen

Interesse liege , die sämmtlichen deutschen Spielbanken zu
gleicher Zeit aufzuhcbcn , und bereits sicherste Aussicht vorhan¬
den sei, in Vereinbarung mit der k. preußischen Negierung
diese Angelegenheit zu regeln , die Kammer nichts dagegen zu
erinnern habe , daß der Spielpacht in Baden noch über das
Jahr 1867 hinaus verlängert werde .

Dem Vorschlag der Kommission entsprechend , beschließt die
Kammer , den Gegenstand in abgekürzter Form zu Herathen .

Ministerialpräsident vr . Zolly : Wenn cs sich um die
Verlängerung der Spielpacht »uf einige Zeit handle , so werde
von Seiten der Stadt Baden jederzeit unfehlbar der Etziwand
gemacht werden , daß dieselbe zur Zeit noch nicht - in der Lage
sek, die sofortige Aufhebung ertragen zu könne » . Ein ent¬
scheidendes Moment aber sei der unstreitige Vorzug , dxp eine
gleichzeitige Aufhebung der Badener Bank und der >sn den
von Preußen annektirten Ländern bestehenden Spielbanken
für sich habe . So lange Nassau , Homburg rc . selbständig »
Staaten gewesen , hätte man niemals auf die Aufhebung der
dortigen Banken rechnen dürfen . Zetz ) aber ^ siehe dieselbe
unzweifelhaft bevor . Bezug nehmend auf eine deßsallstge
Aeußerung in der Zweiten Kammer bemerkt Redner , daß die
Verlängerung für Baden noch keineswegs beschloffene Sache
sei. Dieselbe hänge vielmehr von einige » Voraussetzungen
ab . Sollte Preußen die Aufhebung erst nach einem längern
Zeitraum eintreteu laffen/so würde sich die großh . Regierung
ihre siele Entschließung hinsichtlich Baden « Vorbehalten .
Trete die Verlängerung ein , so falle der Vortheil davon der
Stadt Baden zu . Es wäre alsdann eine Gelegenheit gege¬
ben , dieselbe zu ihrem eigenen Heil zu zwingen , indem man
sie nöthige , selbst etwas zu thun , um sich in den Stand zu
setzen, die Spielbank leichter entbehren zu können . Es würde
dies in der Art zu bewirken sein , daß man die Verlängerung
an die Bedingung knüpfe , daß die Stadt Baden sich bereit er¬
kläre , das Nothwendige in dieser Richtung zu thun .

Geh . Rath Bluntschli : Die Kommission sei der ein¬
st .mmigen Meinung , daß das Spiel aushören müsse , und
bald . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen aber erscheine
es zweckmäßig , einen kleinen Aufschub eintretm zu lassen , an¬
statt in unreifer Weise vorzugehen . Bezüglich der Stadt
Baden insbesondere bemerkt er , daß Selbstverwaltung nicht
heiße : möglichst viel vom Staate verlangen , sondern möglichst
viel selbst leisten .

Frhr . v . Göler steht unter Bezugnahme auf die Worte
des Hrn . Ministerialpräsiventen die Veranlassung zur Ver¬
längerung in einem andern Umstande , nämlich darin , daß
für Baden noch nichts geschehen sei zum Ersatz für das Spiel .
Man stehe heute vor demselben Zwiespalt wie vor vier Jah¬
ren . Ueber denselben würde nur in der Weise hmauszukom -
men sein , daß man sage : 1 ) die Spielbank in Baden höre
mit dem Jahr 1870 aus , gleichviel ob Preußen die in seinem
Gebiete vorhandenen Banken fortbestehen lasse oder nicht ;
2 ) die Summe , die bewilligt sei, um Baden Ersatz zu schaffen ,
werde der Stadt auch ausgesolgt zu beliebiger Verwendung ,
mit dem Bemerken , daß damit der Staat das Seinige gethan
habe .

Ministerialpräsident vr . Zolly erwiedert : Wenn man
aus dem Motiv , der Stadt Baden genugzuthun , das Spiel
verlängern wollte , so würde man es ins Endlose thun
müssen . Die Verlängerung bis 1870 auszusprechen , würde
nicht zweckmäßig sein , indem man sich damit eines Berhand -

'ks. Vretche« G'Drien .
( Fortsetzung au « Nr . 268 .)

Ich hörte , nutz ein entsetzliches Licht fiel in mein rathloses Dunkel .

Es sauSIe mir in den Ohren , schoß mir wie Blitze vor dm Augen .

Zum erstenmal in meinem Leben kam es mir möglich vor , daß ich ,
ein starker Mann , in Ohnmacht fiel . Ich sah Gleichen an , die in

einer Ecke des Bogenfensters saß , da« blasse hübsche Gesichtchen vorn¬

über auf die Hand gestützt , die freigewordenen Löckchen fast überquel -

lend in die braunen Augen . Von Mund und Stirne war di« gewöhn¬
liche stolze Zurückhaltung dem Ausdruck einer starken AntheilS an dem

erschreckenden Gegenstand des Augenblicks gewichen . Mein Onkel

hatte mich gleich bei meinem Erscheinen in de» gellendsten Fisteltönen

angeschrieen .

. Neffe ! ' ries er , und packte mich wild am Rock und kreischte mir

in 'S Ohr , . lass' auf der Stelle eine Abtheilung Polizei kommen und

lass' alle deine schurkischen Dienstboten sestnehmen . Lass — '

Doch ich will Dich mit der Wiederholung seiner Rasereien nicht

behelligen , Robert . Jemand im Haus — dahin schien die allgemeine
Meinung zu gehen — hatte den Diebstahl verübt . Es war allerdings
rin Hinterfefler im Erdgeschoß offen gesunden worden ; doch Das ließ
sich leicht als eine bloße List erkennen , denn der Dieb hatte den star¬
ken Mißgriff begangen , ein Fenster aufzumachen , da » von außen dicht

vergittert war . Jemand im Haus mußte hinter die Geheimnisse der

Springfedern und Schlösser von Onkel GelafiuS ' Schatzkiste gekommen
sein . Eine oder zwei Personen ließen sich beigehen , Jacko als mög¬
licherweise den Dieb zu bezeichnen , doch von einem Verdacht aus ihn
wollte sein Gebieter nichts hören . Jacko war schon seit vielen Jahren
sein Diener und hatte ihm nie eine« Heller » Werth veruntreut . Weß -

halb sollte er jetzt schlecht qn chm geworden sein ?
Webhalb ? Weil er eben vielleicht noch nie durch eine « schlauen

Weibes Künste in Versuchung geführt worden war . Ich hätte zu

meinem Onkel sagen sollen : . ES ist ein Anschlag vorhanden und

dein Jacko ist , glaube ich , mitbetheilkgt, ' so hätte ich sagen sollen ,
ohne jenes Taschentuch , das ich au ? dem Gang gefunden hatte , und

ohne da » Rauschen jene « schwarzseidenen Kleids . Wieder that lch
einen Blick auf Gretchen . Immer « och derselbe eifrig theilnehmende
Ausdruck , der so gut zu dem blasstu hübschen Gesicht stand , immer
noch das holdgeformt « Kinn , ruhend auf der weißen schuldigen ( schul¬
digen ?) Hand .

Ich raffte mich mit Gewalt auf , um das Nöthige und Vernünftige
zu thun . Ich fertigte einen Boten nach der Polizei ab . Ich verhieß
meinem Onkel , Alles auszubieten , um ihm wieder zu seinem Eigen¬
thum zu verhelfen . Das Frühstück stand auf dem Tisch ; ich bat also
meine Gäste , sich zu setzen und die fernere Besprechung des unan -

gcnehmm Ereignisses bis nach dem Frühstück zu verschieben : im Er¬

sten folgten sie mir , im Zweiten aber nicht . Ich hatte mir freilich
auch nicht erwartet , daß sie den Gegenstand so leicht fallen lassen
würden . Ei , so ein Abenteuer an einem Weihnachtsmorgen in einem

umschneiten Landhau « zu verhandeln , war ja ein wahrer Glücksfund .
Sie trieben eS auch so beschäftigt damit , daß sie nicht einmal Lady

Fitzgibbon vermißten , welche Nun im behaglich schmiegsamsten Kasch¬
mir - Morgengewand , und mit den blühendsten Wangen von ihrem
stützen AuSgang , anlangte . Sie kam so fröhlich herein , daß sie offen¬
bar von dem Vorgefallcne « noch nichts erfahren hatte . Kaum hatte
sie Platz am Tisch genommen , so hob eine Dame neben ihr eiligst
an : . Haben Sie schon gehört — ?'

«Nicht « habe ich gehört I ' antwortete sie leichthin ; «mit dem größ¬
ten Vergnügen werde ich aber Etwas hören , denn ich schmachte nach
Neuigkeiten . Doch erst, '

setzte sie hinzu , „muß ich thun , was recht
ist, ' fuhr ste fort , indem sie die Hand in die Tasche steckte und etwas
daraus hervorzog , «vergeben Sie mir , daß ich Ihnen einen kleinen

Streich spielte . Ich fand die« heute morgen bescheidentlich vor Ihrer
Thüre liegen , eine artige Christbescheerung , dahin gelegt ohne Zweifel

( mit einem schelmischen Lächeln auf Onkel GelafiuS ) von jenem lic«
Lenswürdigen Sankt Nikolaus , der am Christabend zu guten Kindern
kommt . Wie hübsch-, sagt « ich zu mir , so für eine Dame , ein präch¬
tiges Bracelet auf ihrer Schwellt wartend zu finden , wenn ste Mor¬
gens ihre Thüre aufmacht . Ja , wo hätte ich so ein Glück ! Und ,
sag '

ich
' « nur , theil « au « Aerger , theils au « Bosheit , hob ich' « auf

und schob er in meinen Muff . Sie sehen aber , da « Kirchengehm hat
sein Gute « , denn ich bin reuig heimgekommen und nahm mir vor »
Zurückerstattung zu leisten .

'

Damit legt « sie lachend neben Gretchen ' « Taffe da« selbnämltche ,
überaus kostbar « , Armbrnd , da« wir Alle eine» Abend « an einem
vollen runden weißen Arm bewundert hatten , und an dar ich Dich
wieder denken hieß , Robert .

Gretchens Gcficht und Nacken übergoß Purpur , hastig stieß fit das

Geschmeide von sich , und sagte mit halberstickter Stimme :

« ES ist nicht mein , Lady Fitzgibbon . '

« Aber meine Lieb«, ich sage Ihnen , ich fand cS vor Ihrer Thür am
Boden .

'

Bei dem Erscheinen d ?S Armbands war alle« Gespräch verstummt
und nach Lady Fitzgibbon ' « wiederholter Versicherung , daß sie «S vor
Gretchens Thür gefunden habe , trat eine Tödtenstillc in , Zimmer ein .
Die Dame selbst sah sich am Tisch um wie mit der Frage , , wa » soll
La « bedeuten ? ' worauf ihre Nachbarin sich näher zu ihr bog und ihr
Etwas in 'S Ohr flüsterte . Da « muntere brünette Gesicht verdüsterte
sich plötzlich , und Lady Fitzgibbon sah ganz bettoffen au «.

( Fortsetzung folgt .)

- Au « Schleswig - Holstein , 8 . Nov . ( Nat . -Ztg . ) Dem
Vernehmen nach wird binmn kurzem auch eine Rekrutirung
für die Kriegsmarine vollzogen werden . Die Mannschasis -
verzeichniste sind bereits in der Ausarbeitung . — Dem Professor
v . Treitschke wurde laut «Verordnungsblatt ' da - Jndigenat verliehen .



lungSmittels Preußen gegenüber berauben würde . In die¬
ser Beziehung sich durch einen festgesetzten Termin zu binden ,
würde sich daher nicht empfehlen . Das Geld der Stadtge¬
meinde zu übergeben und ihr die Verwendung in der Weise
zu überlass . n , daß sie nicht der Bestätigung Seitens der Re¬
gierung bedürfe , gehe nicht an . Es könne im Interesse Ba¬
dens noch Mancherlei geschehen , wozu außer Geld auch die Re¬
gierungsgewalt gehöre .

Nach geschlossener Bnathung wird der Kommisstonsantrag ,
sowie der vorgeschlagene Wunsch zu Protokoll einstimmig an¬
genommen .

Frhr . v . Gayling erstattet hierauf Namens der Eisen¬
bahnbau - Kommission mehrere Berichte über verschiedene Pe¬
titionen in Eisenbahnbau -Angelegenheiten . Dieselben sind

1) 21 Petitionen um Fortsetzung
'

der Kinzigthal - Bahn ,
bezw . Herstellung einer Frciburg Donaueschinger Bahn durch
das Bregthal . Der Kommissiousantrag geht auf Ueberwei -
sung derselben , insofern sie sich auf andere Schwarzwald¬
bahnen beziehen , an das Staatsministerium zur Kenntniß -
nahme .

2 ) 91 Petitionen , den Bau einer Höllenihal -Bahn von
Fdeiburg über Neustadt , Löffingen und Donaueschingen be¬
treffend . Kommissionsanlrag : Ueberweisung zur Kenntniß -
nahme .

3 ) 11 Petitionen aus den Aemtern Villingen und Wolfach
um Fortsetzung der Kinzigihal -Bahnlinie über Schramberg .
Kvmmissionsantrag : Tagesordnung .

4 ) 14 Petitionen um Beschleunigung des Kinzigthal -Bahn -
Baues und Unterstützung der Lukmanierbahn . Kommissions¬
antrag : Ueberweisung bezüglich des zweiten Petitums zur
Kenntnißnahme an großh . Staatsministerium .

5 ) 16 Petitionen um einstweilige Sistirung des Weiter¬
baues der Kinzigthal - Bahn von Hausach aufwärts . Kommis¬
sionsantrag : Tagesordnung .

Am Schluß des Berichts ist erklärt , daß die Kommission
mit ihren Anträgen in Bezug auf obige fünf G . suche sich den
Beschlüssen der Zwnten Kammer anschließe . Ihr schließ -
licher Gesammtantrag geht dahin : diesen Beschlüssen unver¬
ändert beizüstimmcn .

Nach erfdlgter Annahme desselben berichtet Frhr . v . Gay¬
ling ferner über eine Petition der Stadt Müllheim tür
sich und im Namen von 64 Gemeinden der Aemter Müll¬
heim , Staufen , Lörrach , Schönau und Schopfheim , die
Eisenbahn -Verbindung zwischen Müllheim und Mühlhausen
betreffend . Der Antrag der Kommission geht dahin : Die
Kammer wolle für den Fall , daß eine angeblich beabsichtigte
Verbindungslinie zwischen Hnningen und Leopoldshöhe , oder
die Freiburg -Breisacher Bahn mit Anschluß an die französi¬
sche Bahn bei Colmar unausgeführt bliebe , die Petition der
Regierung zur Kenntnißnahme empfehlen . Derselbe wird
angenommen .

Derselbe Abgeordnete erstattet Bericht über eine Bitte des
Gemeinderaths und cngern Ausschusses der Stadt Eberbach ,
die Erbauung einer Eisenbahn zur Herstellung ihrer Verbin¬
dung mit der Odenwald -Bahn auf Staatskosten , oder even¬
tuelle Zinfengarantie - Befürwortung betreffend . Die Kom¬
mission beantragt : Die Petition der Stadtgemeinde Eber¬
bach um Erbauung einer Eisenbahn von da nach Neckar¬
gemünd auf Staatskosten , eventuell Gewährung der Zins¬
garantie , der großh . Negierung zur geeigneten Berücksichti¬
gung zu empfehlen . Ter Kommissionsantrag wird ange¬
nommen .

Nachdem hiermit sämmtliche Gegenstände der Tagesord¬
nung erledigt sind , ergreift Prälat Holtzmann das Wort ,
um die Aufmerksamkeit des Hauses auf die dringliche Noth -
wendigkeit finanzieller Besserstellung der Volksschullehrer hin¬
zulenken . Er führt aus , wie niedcrschlagend cs für diesen
gedrückten Stand sein muß , die durchgreifende Verbesserung
seines Looses , auf die er so gegründeten Anspruch habe und
die ihm bereits so nahe gerückt gewesen sei , durch die Dazwi -
schenkunft der kriegerischen Ereignisse dieses Sommers wieder
auf 's neue hinausgeschoben zu sehen . Er erinnert an di Er¬
klärung , welche die Regierung in der Zweiten Kammer über
die Art und Weise abgegeben , wie wenigstens dem nächsten ,
dringendsten Bedürfnisse auf dem Wege eines Administrativ¬
kredits abzuhelfen sein würde , und wünscht , daß von Seiten
dieses Hauses eine ähnliche entgegenkommende Aeußerung er¬
gehe, wie damals von Seiten des andern Hauses ergangen sei.

Ministerialpräsident vr . Jolly ergreift gern den gebote¬
nen Anlaß , sich auch hier über diesen Gegenstand auszu¬
sprechen Zunächst müsse er wiederholen , daß das Schulge¬
setz so , wie es Vorgelegen , zunächst nicht auszuführen sei.
Nachdem das or . entliehe Jahresbudget mit einer jährlichen
Weiterausgabe von einer halben Million habe belastet wer¬
den müssen , gehe es nicht füglich an , es sofort noch mit einer
weitern von einer Viertelmillion , wie sie für obigen Zweck
erforderlich sein würde , zu belasten . Eine Lehrerdeputation ,
welcher die Sachlage dargclegt worden , habe die Unthunlich -
keit selbst zugeben müssen . Man habe das Geld für die
Kriegführung ausgegeben und habe es daher nicht für die
Aufbesserung der Schullehrer - Gehalte . Gleichwohl liege die
Nothwendigkeit am Tage , Etwas zu thun , und es liege daher
sür die Regierung die Verpflichtung vor , irgendwelche Quellen
zu diesem Behuf ausfindig zu machen . Dieselbe sei daher
entschlossen , sich durch einen 1867 zu realisirendcn Admini¬
strativkredit die Mittel zu verschaffen , welche disponibel sind ,
um das niedrigste wirkliche Einkommen eines Lehrers auf
325 fl . , ja vielleicht , wie er hoffe , aber nicht bestimmt ver¬
sprechen könne , auf 350 fl erhöhen zu können . ( Das wirk¬
liche Einkommen umfaßt außer dem Gehalt den gesammten ,
nach seinem wahren und nicht wie bisher weit unter ihrem
Werth zu schätzenden Naturalbezug und das Schulgeld , so
daß nur die freie Wohnung nicht mit darunter begriffen ist .)
Die Regierung werde erfreut sein , wenn ihr auch von diesem
Hause die deßfallsige Ermächtigung erthcilt weide . Im Ein¬
zelnen müsse die Regierung übrigens freie Hand haben und
könne die bezügliche Aeußerung der Kammern nicht für ein

» Gesetz ansehen . Es werde aber eine Erleichterung für sie
sein , wenn das Haus eine derartige Erklärung abgcb ' .

Artaria und Frhr . v. Göler erklären sich in entspre¬
chendem Sinne .

Geh . Rath Bluntschli konstatirt , daß es in dieser L >ache
nur e i ne Meinung im Hause gebe .

Es wird hierauf die Ersatzwahl für den ausgetretenen
Grafen v . Berlichinge » als Mitglied des ständischen Aus¬
schusses vorgenommen . Dieselbe fällt mit 9 Stimmen auf
Frhrn . v . Göler , worauf die Vertagung der Kammer und
der Schluß der Sitzung in der bereits mitgetheilten Weise
erfolgt .

Deutschland .
München , 9 . Nov. Das Militär- Verordnungsblatt

Nr . 63 enthält folgenden Armeebefehl , ä . ä . Hohen¬
schwangau , 7 . Nov . :

Ich enthebe hiermit Meinen vielgeliebten Großoheim , Se . Königl .
Hoheit den Prinzen Karl von Bayern , unter rühmender und dan¬
kender Anerkennung seiner dem Thron und Vaterland geleisteten
Dienste mit innigem Bedauern von der Stelle eines Feldmarschalls ,
nachdem Ich vergeblich versucht habe , Höchstdenselben von der beab¬

sichtigten Niederlegung de« FeldmarschaU -Stab « zurückzudringen . Ich
enthebt seiner unter gleich schmerzlichem Bedauern Se . König ! . Ho¬
heit Meinen vielgeliebten Großoheim , Höchstdessen Bille entsprechend ,
von der Stelle des GeneralinspektvrS der Arme « und von seinen bei¬
den Regimentsinhaberstellen , verordne aber zugleich , daß Mein e steS
Kürasfierregiment und Mein drittes Infanterieregiment zum Andenken
an die zwischen ihnen und Sr . König !. Hoheit bestandenen Be¬
gehungen , sowie hum steten Gedcichtniß der großen Verdienste Höchst -

desselben sür alle K- itcn den Namen » Prinz Karl von Bayern " suh¬
len sollen . Indem Ich Meinem Heere , welches seit mehr als einem
halben Jahrhundert in Sr . König !. Hoheit dem Prinzen Karl von
Bayern em leuchtendes Vorbild der Tapferkeit und aller militärischen
Tugenden verehrt , Höchstdrsselben Ausscheiden aus seinen militärischen
Wurden und RegimentSinhabersteüen bekannt gebe , wird das Heer ,
Ich bin dessen gewiß , durch feste Bewahrung der höchsten Besitzthümer
des Soldaten , des Muths , der Mannszucht , der Ehre und Treue , sich
auch fernerhin die Sympathien , von welchen Se . Königl . Hoheit zu
alle » Zeiten für Mein Heer und dessen Wohl beseelt waren , zu er¬
halten streben und sich seine« , wenn auch ausgeschiedcncn , doch im

theuern Andenken svrtlebenden Feldmarschalls stets und in jeder Be¬

ziehung würdig bewähren . — Ludwig . Frhr . v . Pcanckh .

Darmstadt , 7 . Nov . Unter den Dienstnachrichien des
heute erschienenen Regierungsblattes befinden sich auch die ,
daß der Großherzog den Vortragenden Rath in dem Ministe¬
rium des großh . Hauses und des Aeußern , Geh . Legations -
ralh Hof mann , zum außerord . Gesandten und bevollm .
Minister am preußischen Hofe ernannt und den zu der vor¬
maligen deutschen Bundesversammlung abgeordneten außer -
ord . Gesandten und bevollm . Minister , Geh . Legationsrath
v . Biegeleben , unter Bezcigung allerh . vollen Zufrieden¬
heit mit seinen bisher geleisteten treuen und eifrigen Diensten ,
ferner den Kammerhcrrn und Oberstleutnant ä Is suitv der
Reiterei , Frhrn . Franz v . Wamboldt zu Umstadt , in seiner
Eigenschaft als außerord . Gesandter und bevollm . Minister
am preußischen Hofe , in den Ruhestand versetzt hat .

Meisenheim , 6. Nov . (N . Pr . Ztg .) Gestern trafen
Geh . Rath Nibbcck und Legationsrath v . Bülow aus
Berlin hier ein , um den diesseitigen Oberamtsbezirk , welcher
als Bestandtheil des vormaligen Landgrafenthums Hessen -

Homburg durch den Friedenövertrag von Hessen - Darmstadt
an Preußen abgetreten ist , für die Krone Preußen zu über¬
nehmen . Die ganze Stadt prangte im Schmuck schwarz¬
weißer Fahnen .

Fulda , 6 . Nov. (Fr . I .) Die von Preußen erworbenen
bayrischen Gebietstheile , welche an Kurheffen gren¬
zen , sind noch nicht in Besitz genommen , obgleich dem mit
Bayern abgeschlossenen Friedensvertrag gemäß die lieber -
nähme vier Wochen nach dem Friedensabschluß erfolgen sollte .

Kassel , 8 . Nov . (Fr . I .) Die Direktion der Verwal¬
tung , welche seither dem Oberhofmarschallamt oblag , ist neu
gebildet . Die bisherigen Mitglieder : Oberhofmarschall
v . Hceringen , Obcrjägermeister v . Baumbach und einstweilen
der Geh . Hofrath Vogel verbleiben im Amte , und es tritt nur
als neues Mitglied der Geh . Oberfinanzrath Koch hinzu ,
während der Oberstallmeister v . Eschwege und der Oberschenk
v. Dörnberg ausscheiden .

Dresden , 8 . Nov . Dem „ DreSd. Journ ." zufolge hat
Sachsen bereits fünf Millionen Thaler Kriegskosten gegen
den vertragsmäßigen Diskont in Berlin eingezahlt .

Hannover , 7 . Nov . (Nat. -Ztg.) Von den acht Ritter¬
schaften des Landes waren heute hier 130 — 140 Mit¬
glieder zu einer Berathung über die der Einverleibung gegen¬
über einzunehmende Haltung zusammentreten . Ueber die zu
ergreifenden Maßregeln gingen die Meinungen weit ausein¬
ander . Die Vorschläge , Eingaben an Se . Maj . den König
oder an die königl . Regierung zu machen , oder einen Protest
zu erlassen , wurden abgelehnt oder zurückgezogen , und nach
mehrstündiger Debatte beschlossen , in einer Ansprache an die
Bevölkerung die Anschauungen dieser Versammlung darzu¬
legen . Diese gehen etwa dahin : Da man sich der Gewalt
der Umstände fügen müsse , vertraue man auf die Verheißung ,
daß die besonteren Institutionen des Landes soweit als mög¬
lich gewahrt werden würden . Die erforderlichen Abände¬

rungen der Organisation des Landes können aber nicht mit
dem Beirath einer Versammlung von Vertrauensmännern
vorgenommen werden , sondern es sei dazu nothivendig die
Mitwirkung derStändeversammlung , bezw . der Pro¬
vinziallandschaften . Durch die Okkupation und die
Inkorporation sei das öffentliche Recht Hannovers nicht be¬
seitigt , vielmehr müsse man annehmen , daß Ständeversamm -
lung und Provinziallandschaften nach wie vor ihre gesetzliche
Wirksamkeit zu entwickeln hätten . Da nun bereits damit be¬
gonnen sei , das Jnstizdepartement aufzniösen , eine neue
Wehrverfassung einzuführen , in dem Post - und Eisenbahn¬
wesen Aenderungen zu treffen , Maßnahmen , die bisher ohne
ständische Mitwirkung nicht vor sich gehen konnten , so sei es
dringend geboten , die Ständeversammlung rc . schleunigst zu

berufen , um mit ihr die erforderlichen Veränderungen festzu¬
stellen . — Der bisherige Generalsekretär des Justizministe¬
riums , Franken , und der Obergerichtsrath Ende sind beauf¬
tragt , die Gesetzentwürfe , welche unser Kriminalrecht
in das preußische überleiten sollen , auszuarbcilen .

Bremen, 7. Nov . (Nat . -Ztg .) Wieder haben wir Ur¬
sache , uns der Einverleibung Hannovers in Preußen zu
freuen : die Errichtung einer ZollabfertigungS - Stelle
in Bremerhaven , welche die Welfenreg ' erung wegen ihres
kränkelnden Schoßkindes Geestemünde hartnäckig verweigerte ,
ist von Preußen ohne Anstand bewilligt worden . Der preu¬
ßische Ober -Regierunzsrath Sabarth und der hiesige Senator
vr . Rottmeicr haben am 28 . und 29 . Srpl . dir nöthigen An¬
ordnungen gemeinschaftlich sestgesteüt , wozu nun der Senat
die Gmehmigung der Bürgerschaft einholt . — Der Senat
publizirt heute den Bündnißvertrag der um Preußen geschar¬
ten norddeutschen Staaten und das Reichstags - Wahl¬
gesetz . — Am 15 . Nov . soll die öffentliche Konstckuirung der
ersten deutschen Nordsee - Fischerei - Gesellschaft ,
Wahl des Vorstandes und Schluß der Aklienzeichnuug er¬
folgen .

AuS Schleswig -Holstein . 7 . Nov . ( Nat . -Ztg .) Eine
heute publizirte Anordnung des Regierungspräsidenten
für Schleswig , Frhrn . v . Zedlitz , betrifft die Sistirung
der alteren Verfügungen in Betreff außerordentliche An¬
sammlungen , indem ausdrücklich auf die Wiederherstellung
des Friedensfußes aufmerksam gemacht wird . Die schleswig¬
holsteinischen Polizeibehörden sind angewiesen , nur dann blau -
wciß - rothe Fahnen zu dulden , wenn sie in Verbindung mit
einer schwarz -weißen Fahne oder mit einer daran befestigten
schwarzweißen Letzt eise zum Vorschein kommen . Schwarz -
roth -gelbe Fahnen sind dagegen überhaupt unzulässig . — In
sämmtlichen Landeskirchen wird am Sonntag das Friede las¬
sest gefeiert werden . — Die „ Sonderborg Avis " konstatirt
unter Hindeutung auf das Abgehen zahlreicher Dienst¬
pflichtigen von der Insel Alsen und aus dem Sundewitt
nach Dänemark in anscheinend offiziöser Form , daß der Wie¬
ner Friedensvertrag von 1864 nur diejenigen Schleswigec
von der preußischen Wehrpflicht befreit , welche Dänemark als
bindendes Domizil wählen .

Kiel, 8. Nov. (Fr . I .) Die Anwesenheit des Oberpräsi¬
denten Scheel - Plessen in Berlin hat auf die dänischen
Agitationen in Nordschleswig Bezug , welche Maßregeln nöthig
machen . Die Abstimmung wird jedensalls verschoben . —
Demnächst wird eine das Gesetz für die Parlamentswahlen
betreffende Botschaft des Königs erwartet .

Li Berlin , 8 . Nov . Das in Preußen bereits publizirte
Wah l g e s e tz für den Reichstag des norddcutschpn Bun -
des wird in den nenerworbenen Landestheilen durch königl .
Verordnung zur Geltung gebracht . Wie verlautet , steht für
die bereits einverleibten Länder und für Schleswig - Holstein
eine betreffende gemeinsame Verordnung zu erwarten . Für
das Herzogthum Lauenburg erfolgt auf Grund der Vereinba¬
rung mit den dortigen Ständen eine besondere Verkündigung .
— Die jetzige Anwesenheit des Oberpcäsidenten v . Scheel -
Plessen in Berlin steht einerseits mit den Militärangele¬
genheiten der Elbherzogthnmer , andererseits mit den Vorar -
beiten zur Ueberleitung des schleswig -holsteinischen Admini -
strationS - und Gesitzgebungwesens in den preußischen Verfas -
sungs - und Verwaltungsorganismus in Zusammenhang . —
Die Gerüchte von der angeblich nahe bevorstehenden Herstel¬
lung einer selbständigen Zivilverwaltung sür Hannover
entbehren der Begründung . Der Generalgouvcrneur behält
vorerst auch noch die höchste Zivilgewalt in Händen , hat aber
selbst schon der Zivilverwaltung eine gewisse Unabhängigkeit
eingeräumt . — Dem Vernehmen nach ist die königl . Regierung
mit den Vorarbeiten zu einem Gesetz beschäftigt , welches der
Weinverfälschung steuern soll .

Berlin , 9 . Nov . Die „Nordd. Allg . Ztg .
" schreibt :

Nachdem da« Wahlgesetz für den Reichstag des norddeutschen
Bundes in der preußischen Gesetzsammlung publizirt ist, erübrigt es,
die Einführung desselben in den inzwischen cinvcrleiblen Provinzen zu
bewirken . ES muß die« auf Grund einer besondern allerhöchsten Ver¬
ordnung und nach dem in jedem der Landestheile bestehenden Publi -
kaiionSmoduS geschehen. Die bezügliche allerhöchste Verordnung dürfte
sür alle bereits einverleibten Länder , sonne für Schleswig -Holstein zu¬
sammen erfolgen . Für Lauendurg ist ei» besonderer legislativer Akt
unter Zustimmung der dortigen Stände erforderlich .

Der „ Elberfeld . Ztg . " wird aus Berlin gemeldet : Heute
hat sich hier das ( liberale ?) Zentral - Wahlkomitce für
das Parlament ( norddeutschen Reichstag ) konstituirt .
Das Programm desselben verlangt für Preußen volle Gewalt
der Negierung über die Armee , die Diplomatie , die Zölle , den
Handel und sämmtliche Verkchrsinteressen , für das Parlament
entscheidende Befugnisse bei dem Budget , der Gesetzgebung ,
ferner deutsches Bürgerrecht , für die Einzelstaaten Selbstver¬
waltung .

Berlin , 9. Nov. Die „ Krenz -Ztg.
" fährt auch heute

fort , sich sür die Vereinigung des „ ganzen Deutschland " auS -
zusprechcn . Nur dürfe der Süden nicht länger davon ab -
sehen , „ daß man den günstigen Moment , in welchem Preußen
auf so leichte Bedingungen hin das Bündniß antrug , unge¬
nützt hat verstreichen lassen ; daß gegenwärtig Preußen , im
Bewußtsein seiner Verantwortlichkeit , keiner andern deutschen
Macht eine gleichberechtigte Stelle neben sich in dem Bunde
einräumen kann und darf ; daß beim Anschluß an daS Bünd¬
niß der Süden weitaus mehr der empfangende als der ge¬
währende Theil sein wird .

" Das genannte Blatt sagt
weiter :

So lange nicht einerseits die Machtstellung Preußens unumwunden
und neidlos gewürdigt und andererseits das llrtheil über den Macht¬
zuwachs , den man selbst dem norddeulschen Bund zuführt , auf ein
richtiges Maß herabgestimmt wird , — so lange werden und können
etwaige Unterhandlungen nicht zum Ziel führen . Preußen muß und
wird seine Stellung auch in einem Bund , der das ganze Deutsch¬
land umfasse » soll, nach bestimmt gegebenen Nvthwendigkeitcn einneh -
men und behaupten , — das ist die unwandelbare Vorbedingung .



Wir sind schr bereit , ja wir wünschen , daß die deutschen Südsiaaten
sich an un « anschließen , nachdem der norddeutsche Bund sich wird ge¬
festigt haben . Aber wir wissen doch, daß wir da al « Verbündete mehr
zubringcn als empfangen werden . Und in dieser Weise wolle man
da « gegenseitige Verhältnih aufsafsen . Nicht , daß wir Unbillige « vom
Süden verlangen wollten — aber das Nothwendige ist hier da « - Bil¬
lige , und s« könnte die Vereinigung leicht sein bei klarer Einsicht und
gute » Wille » auf - beiden Seiten . Das sagen wir auch dem . groß -
deutschest

'
Kongreß *

,
'

der'
am 11. Nov . in Stuttgart zusammentreten

will . Zwar er will jetzt von un « nichts wissen ; indessen man wird
auch in den Kreisen bald ander « urtheilen .

Auch die „Nordd . Allg . Zig . " hat sich übrigens plötzlich
eines Andern besonnen und zollt den Bestrebungen der natio¬
nalen Partei in den süddeutschen Kammern warme Anerken¬
nung . Nur sollen sie sich nicht fürchten , daß , wenn die Ver¬
einigung mit dem Norden sich nicht sofort vollziehe , dann im
Süden ein neuer Rheinbund entstehen könne ; die Macht deS
Nationalitätsprinzips bürge dafür , daß ein solcher sich nicht
wiederholen p» rde . Wenn politische Erwägungen einen engen
Anschluß an Norddeutschland für den Augenblick im Interesse
Süddeulschlands selbst verzögern möchten , so könne derselbe
immerhin mir „ eine Frage der Zeit " sein . Das Blatt sagt
am Schluß :

Jene patriotischen Männer Bayerns und Badens mögen in ihrer
wahrhaft deutschen Haltung selbst, die wir , von allen sonstigen Diffe¬
renzen abgesehen , aufrichtig anerkennen , die beste. Bürgschaft gegen die
Unmöglichkeit der Wiederkehr der Zustände von 1806 finden , Sie wö¬
gen gerade in dem Umstand , daß die Regierung Preußens , dessen
Herrscher gelobte , keinen Fuß breit deutschen Landes abtreten zu lassen ,
mit der engem Vereinigung m t dem Süden noch zögern kann , die
gewisseste Bürgschaft erblicken, daß diesmal keine Gefahr im Verzug ist.

Ter „ Hamb . Börs -Halle " wird von hier geschrieben :
„Schon seit der Rückkehr des Königs Johann nach Sachsen
erzählte man hier von dessen beabsichtigtem Besuch am preu¬
ßischen Hof ; diese bisher bezweifelte Nachricht tritt jetzt mit
immer größerer Bestimmtheit auch in unterrichteten Kreisen
au f, und man will wissen , der Besuch stehe in nächster Zeit
bevor . Wie es heißt , soll es sich dabei um Verständigungen
über das norddeutsche Parlament handeln ; richtiger ist wohl
die Angabe , der König Johann beabsichtige unmittelbare Ver¬
handlungen mit König Wilhelm über die noch offenen Fra¬
gen in dem Friedensvertrag , über das Arrangement der mili¬
tärischen und diplomatischen Verhältnisse Sachsens .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 8. Nov . (Nürnb . Korr .) Bis zum 17 . d. M .,

als dem Eröffnungstage sämmtlicher Landtage der Monarchie
( mit Ausnahme deS siebenbürgischen ) , dürfte bei uns nichts
Thatsächliches im Gebiete unserer staatsrechtlichen Ver¬
hält n i s s e an das Tageslicht treten . Einstweilen beschrän¬
ken sich unsere Ministerien darauf , der Reihe nach Pro¬
gramme über die in ihren verschiedenen Fächern einzuschla¬
gende Richtung zu veröffentlichen . Nachdem auf diese Weise
schon drei Ministerien , das des Auswärtigen , des Krieges und
der Finanzen , sich ausgesprochen , erwartet man nun auch die
Stimmen jener der Justiz , des Handels und vielleicht selbst
des Staatsministers zu hören . Von den bereits erschienenen
Aeußerungcn hat jene des Kriegsministers , die eine umfassende
HeereSumgestaltung verspricht und die Einführung allgemei¬
ner Wehrpflicht in Aussicht stellt , der meisten Zustimmung sich
zu erfreuen . Man findet , daß die zu erwartende Reorgani¬
sation auf liberalen Grundsätzen beruht und die Wehrkraft
der Monarchie bedeutend zu erhöhen geeignet ist, ohne daß der
Staatsschatz im Verhältniß höher belastet würde . Weniger
befriedigte das gestern erschienene Finanzexpose . Obwohl die
Leitung deö österreichischen Finanzwesens sich bemüht , unsere
Lage in etwas freundlicherem Lichte dazustellen , und die
Versicherung ertheilt , daß weder die Staatsnoten über die
vorgeschriebene Grenze vermehrt , noch neue Anlehen gefordert ,
noch auch die Steuern erhöht werden würden , so sucht man
doch vergeblich eine klare Auseinandersetzung , durch welche
Mittel das chronisch gewordene Uebcl des Defizits gehoben
werden soll . Vielmehr ergibt sich , daß auch noch im Jahr 1867
das Budget der Ausgaben jenes der Einnahmen übersteigen
wird , und die am Schluß gegebene Versicherung , „ daß der
Staatsvoranschlag für das Jahr 1867 , weit entfernt , dem Pes¬
simismus gegründete Anhaltspunkte zu gewähren , eine entschie¬
dene Wendung zum Bessern nicht verkennen lassen werde "

, ist
nicht sehr geeignet , zu trösten , da dergleichen Verheißungen nur
schon gar zu oft unerfüllt blieben und zumeist bei dem besten
Willen , Umstände halber , nicht zu erfüllen waren . Uebrigens ist
aus mehreren Andeutungen zu schließ n , daß uns die Einführung
einer Luxussteuer auf Pferde , Equipag n, Klaviere , Fenster rc .
bevorsteht . — Hr . v . " eust ist seit seiner Jnstallirung im
Hotel des Auswärtigen vom frühen Morgen bis in die späten
Abendstunden in seinem Bureau beschäftigt und konserirt auch
fleißig mit dem Grafen Belcredi und dem Hrn . v. Majlath ,
welch Letzterer gestern nach Pest abgereist ist . Die ungari¬
schen Angelegenheiten sollen iu diesem Augenblick die drei
Staatsmänner zumeist beschäftigen . — In Ungarn scheint
momentan ein Umschwung in der Stimmung zum Bessern
eiugetreten zu sein Wenigstens mag dies bei der Deak -Par -
tei der Fall sein . Man beginnt dort die Absichten der Regie¬
rung etwas günstiger für die ungarischen Wünsche auSzulegen .
Vorzüglich schmeichelt man sich damit , daß die Steuern ferner¬
hin unabhängig von den Organen der Wiener Zentralregie¬
rung werden eingehobe » , und daß die Nctrutenstellung und
einige andere Mitilärangelegenheiten iu Ungarn selbst verwal¬
tet werden würden , womit eine Art ungarischer Minister für
Finanzen und Krieg verbunden wäre .

Frankreich .
L Paris , 9 . Okt . Die amerikanische Sensationsnach¬

richt von Abdankung des Kaisers Maximilian bestätigt
sich nicht . Eine Depesche des Generals Castelnau an die
französische Regierung besagt im Gegentheil , daß , was sich
immerhin ereignet habe , der Kaiser auszuharren entschlossen
sei . Bereits unter dem 10 . Okt . erklärte der Kaiser , „ daß er ,
obwohl in seinem Theuersten schmerzlich betroffen , dennoch
den Posten nicht verlassen werde , wo das Vertrauen des mexi¬

kanischen Volkes ihn hinstellte . " — Dem „ Möm . diplom . "

zufolge wäre die französische Regierung entschlossen , dem
Papst auch nach Abzug ihrer Truppen sowohl als Oberhaupt
der Kirche , als auch als Souverän wirksamen Schutz zu ver¬
leihen . Die deßfallsigen , aus der Ausführung der Septem¬
ber -Konvention entspringenden Eventualitäten ins Auge zu
fassen und dieselben zum Gegenstand einer Vereinbarung zwi¬
schen Italien und Frankreich zu machen , sei die Mission des
General Fleury . — Derselben Wochenschrift zufolge wird der
bei der italienischen Regierung von der spanischen Regierung
gestellte Antrag auf Herausgabe des Privateigenthums der
Dynastien der beiden Sizilien und Parma von Rußland
und Frankreich nachdrücknch unterstützt . — Vor seiner Ab¬
reise nach Compiegne wird der Kaiser , um jede Reibung
zwischen den ohnedem eifersüchtigen Korps zu beseitigen , auch
eine Revue über die Linientruppcn der Armee von Paris ab -
halten . — Hr . Benedetti reist nächste Woche nach Berlin
ab ; die auf Urlaub abwesenden Diplomaten wurden durch
Hrn . v . Moustier eingeladen , auf ihre Posten zurückzukehrcn .
— Mehrere offizielle Personen haben eine Denkschrift an den
Kaiser gerichtet über die Nothwendigkeit , der Jugend die ad¬
ministrative Laufbahn zugängiger zu machen . — Börse
sehr fest . Bei dem beschränkten Markt ist cs leicht , das Di¬
couvert zu Rückkäufen zu zwingen . Rente 69 . 12 ^/r , Cred .
mvb . 613 .75 , ital . Anl 55 .80 .

* Paris , 9 . Nov . Der „ Moniteur " erklärt in Bezug
auf die von englischen Blättern gemeldete Kriegserklärung ,
die Admiral Roze im Namen Frankreichs dem König von
Korea hätte zugehen lassen , daß die kaiserl . Regierung noch
unvollständig über die Hinrichtung verschiedener französischer
Missionäre unterrichtet ist und deßhalb bis jetzt noch keine
Entscheidung getroffen hat . Admiral Roze , der die franzö¬
sische Seemacht in den chinesischen Gewässern befehligt , ist
abgegangen , um eine Rekognoszirung der schwer zugänglichen
Küste von Korea vorzunehmen und über den eigentlichen
Sachverhalt nähere Erkundigungen cinzuziehen . — Die
„ Patrie " glaubt zu wissen , daß die Abreise des Kaisers
und der Kaiserin nach Compiegne am nächsten Dienstag
vor sich gehen wird . Der kaiserl . Prinz begleitet seine
Eltern . — Wie die „ France " meldet , wird Montag die dritte
Sitzung der Armecreorganisations - Kommission
stattfinden . Man glaubt , daß in dieser Sitzung das defini¬
tive Projekt der Rekrutirung in der Form angenommen wer¬
den wird , in der es den Kammern vorgelegt werden soll . Es
scheint übrigens , daß alle Mitglieder der Kommission über
die Hauptgrundlage bereits einig sind . Wenn diese Grund¬
lagen ganz festgestellt sind , so ist es wahrscheinlich , daß an¬
dere Kommissionen , aus Fachmännern bestehend , damit be¬
auftragt werden , Detailprojekte in Betreff der Reorgani¬
sation der Armee auszuarbeiten , einer Reorganisation , die
heutzutage als unerläßlich anerkannt worden ist .

General Fleury wird , wie die „ France " meldet , ganz
binnen kurzem nach Italien , und zwar direkt nach Florenz
gehen .

Die „Opin . Nation . " hat eine offiziöse Mittheilung erhal¬
ten , in welcher in offizieller Weise ihre neuliche Nachrich¬
ten in Betreff der Unordnungen , die in der römischen
Legion bei Uebergabe der päpstlichen Fahne vorgekommen
sein sollten , widerlegt werden . Es heißt darin : „ Es ist nicht
nöthig , hinzuzufügen , daß keine der seit Uebergabe der Fahne
an die römische Legion eingegangenen Korrespondenzen der
allerleichtesten Aufregung Erwähnung thut , welche diese
Zeremonie begleitet hätte ."

Die „ Liberle "
veröffentlicht den bereits erwähnten Tages¬

befehl des amerikanischen Generals Sheridan , betref¬
fend die mexikanische Angelegenheit . Er ist an General
Segwick , der am Rio Grande kommandirt , gerichtet , und
empfiehlt demselben an , „ der einzigen Regierung in Mexiko ,
welche von der Regierung der Vereinig . Staaten anerkannt
ist , und welche auch allein in der Wirklichkeit gut gegen uns
gestimmt ist , die herzlichste Unterstützung zu Theil werden zu
taffen ." Es sollen also alle Anhänger irgend einer Partei
oder angeblichen Negierung in Mexiko und Tamaulipas be¬
nachrichtigt werden , daß man keine Verletzung der Neutrali¬
tät , welche zwischen der liberalen Negierung Mexiko ' s und
der der Verein . Staaten besteht , dulden , und denselben nicht
gestillten werde , auf dem nordamerikanischen Gebiet sich auf¬
zuhalten , um Pläne gegen die Regierung des von den Verein .
Staaten anerkannten Präsidenten Don Benito Juarez zur
Ausführung zu bringen . Die Imperialisten werden in den :
Tagesbefehl „ kaiserliche Flibustier "

genannt , die sich mit
dem Namen einer kaiserl . Negierung von Mexiko brüsten , die
Anhänger von Ortega , Santa Anna u . A . als „Faktionen "
bezeichnet .

Türkei .
* Kanea , 29 . Okt . Unter vorstehendem Datum bringt

der „ Pariser Moniteur " einen Bericht über die Ereignisse ,
welche vom 21 . Okt . au auf der Insel Kandia stattgefun¬
den haben . Mustapha -Pascha war nach den ersten Gefechten

! gegen Sphakia weiter vorgerückt und stich am 24 . auf die
i sämnlllichen Strcitkräfte der Insurgenten , die in äußerst
! starken Stellungen einerseits zwischen Vriffa und Vase und
i anderseits gegen Apokorona und Prosncro zu sich befanden .
! Die Truppen wurden in zwei Kolonnen getheilt ; die eine , aus
i vier türkischen Bataillonen und einem Regiment albanischer

Redifs gebildet , ging , unter dem Befehl von Mustapha -Pa -
fcha selbst , im Laufschritt von Vamos nach Vrissa vor . Sie
erkletterte mit Ungestüm die Höhen , nahm Base im Sturm ,
und warf die Griechen in einen engen , tiefen Hohlweg . Diese
verloren 500 Mann an Tobten und Verwundeten und 600
Gefangene , worunter zwei hellenische Offiziere . Der Verlust
der Türken war , Dank dem Nachdruck und der Schnelligkeit
ihres Angriffs , wenig bedeutend . Sie hatten ungefähr 20
Tobte und 50 Verwundete . Die andere , aus egyptischen
Truppen bestehende Kolonne marfchirte unter Ismail Pascha ,
der von seiner Wunde beinahe gänzlich wieder hergestelll ist ,
auf Prvönero , das sie nach einem hitzigen und mörderischen
Gefecht wegnahm . Auch dort wurden die Griechen mit schwe¬

rem Verlust und mit Hinterlassung zahlreicher Gefangenenin die Flucht geschlagen . Die Egypter mußten übrigens die¬
sen entscheidenden Erfolg theuer erkaufen . Von diesem Au¬
genblick an stieß der Vormarsch Mustapha 's nirgends mehr
auf ernstliche Hindernisse . Am 25 . machte er sich zum Herrndes ganzen Bezirks von Apokorona , am 26 . langte er vor
Sphakia an . lieber all kam ihm die Bevölkerung entgegenund bat um Gnade . Am 27 . stellten sich die Sphakioten ein ,deren sämmtliche Häuptlinge sich unterwarfen . Im Laufedes 27 . und 28 . besetzte der Generalkommiffär des Sultans
den Bezirk Sphakia und ließ das Land von fliegenden Ko¬
lonnen durchstreifen , welche alle noch nicht unterworfenen In¬
surgenten zu Gefangenen machten . In Kanea hat die Nach¬
richt von der glücklichen Beendigung des Aufstandes unter
der muselmännischen wie unter der christlichen Bevölkerungeine große Befriedigung hervorgerufen .

Amerika .
* Neu -Bork , 31 . Okt . (Per „Scotia" .) Der Gouver¬

neur von Süd - Carolina hat sich geweigert , der Legis¬latur des >staats die Annahme des Amendements zur Ver¬
fassung anzuempfehlen . Es geht das Gerücht , der Gouver¬
neur von Louisiana werde von neuem den konstitutionellen
Konvent von 1864 einberufen , da die hauptsächlichsten Mit¬
glieder dieses Konvents ihn versichert hätten , daß er , wenn es
nöthig wäre , mit Gewalt unterstützt würde . Der Staats¬
minister Seward hat an den englischen Gesandten Sir
Friedrich Bruce ein Schreiben gerichtet , worin er sagt , daß
die von den fe Nischen Gefangenen in Kanada begange¬
nen Vergehen einen rein politischen Charakter halten , und eine
Amnestie anempfichlt .

* Neu - Bork , 8 . Nov. Die radikale Partei hat in
allen Wahlen , mit Ausnahme derer von Maryland und
Delaware , den Sieg davongetragen .

Bade «.
/ ^ Heidelberg , 6 . Nov . Die hiesige landwirthschaft -

lichc Winterschule , welche im Herbst 1864 von großh . Han¬
delsministerium errichtet wurde , hat gestern ihren Unterricht wieder be¬
gonnen . Die Wiedereröffnung derselben geschah durch Hrn . Regie -
rungSrath vr . Rau von Karlsruhe , welcher Feier das gcsammte Leh-
rerveisonal , der Vorstand des landwirthschaftl . BezirkSvercln « Heidelberg ,
die Schüler , sowie deren Ellern beiwohnten . Daß diese Anstalt be¬
reits tiefgehende Wurzeln in der landbaulreibenden Bevölkerung ge¬
schlagen hat , davon liefert der wiederholt starke Besuch im lausenden
Halbjahr den klarsten Beweis . Während nämlich die Zahl der Schü¬
ler im ersten Winter 23 und im Winter 1865 — 66 40 betrug , haben
sich diese« Jahr trotz der ungünstigen wirlhschaftliche » und politischen
Verhältnisse 50 junge Leute eingesunden . Dieselben Vielheiten sich aus
die einzelnen Bezirke wie folgt : Bezirk Borberg 3 , Buchen 1 , Do -
naneschingen 1, Eppingen 1 , Freiburg 1 , Heidelberg 12, Mannheim 1 ,
Mosbach 6, Schwetzingen 6 , Sinsheim 10, Vellingen 1 , Wertheim 1 ,
WieSloch 1 , Königreich Württemberg 5.

Vermischte Nachrichten.
— Baden , 8 . Nov . I . Maj . die Königin von Preußen

ist nach Owöchentlichem Aufenthalt heute um 12 Uhr abgercist , nach¬
dem sie von den Spitzen der Behörden , den anwesenden Gesandten »
und vielen Fremden und Einheimischen bis zuar Bahnhof begleitet
worden war .

— München , 8 . Nov . ( Bayr . Ztg . ) In Folge Verspätung des
gestern Abend in Paffau abgegangenen sächsischen Militärzuges stieß
heute Morgen 2 Uhr der eben daher kommende Kuricrzug nächst
Gei seih dring auf denselben . Di : beiden Hinteren Wagen de «
Militärzuges wurden stark beschädigt und leider verlor ein Bediensteter
hiebei sein Leben , wahrend ein Soldat den Fuß brach . E « wurde so¬
fort strengste Untersuchung zur Ermittelung des Schuldigen eingeleitet .

— Au « Nassau , 2 . Nov . ( Fr .- J .) Auf Verfügung des Zi -
viikvmmiffär « in Wiesbaden find die Lokalbeamtcn angewiesen wor¬
den , bei Gesuchen um Konzession zum SchenkwirthschaftS -
Betrieb die strengste Prüfung der Bedürsnißfrage eintreten zu las¬
sen , um hierdurch den Debit de« aus die unteren Volksschichten so ver¬
derblich wirkenden Branntweins zu beschränken. Das zur Erreichung
dieses Zweckes geeignete Mittel soll in der Konzessionirung von wirk¬
lichen und gut eingerichteten Gastwirthschaiten und in der Gründung
von Wirthschaften zum Ausschank von solchen geistigen Getränken ge¬
funden werden , welche, wie Wein , Bier , Kaffee rc ., auf die Gesundheit
und in anderer Beziehung keinen nachtheiligen Einfluß üben . In
den ländlichen Ortschaften soll auf je 300 Seelen höchstens nur eine
Schenkwirthjchaft konzesstonirt werden , und wenn gul « Gastwirthschaf -
ten , oder Wein - , Bier - und Kafseewirlhschaften vorhanden sind , da¬
selbst gar keine Branntweinschenke gestattet , und in den Städten auf
deren möglichste Verminderung Bedacht genommen werden .

Männer -Hilfsverein
zur Unterstützung der durch den Krieg dauernd arbeits¬
unfähig gewordenen badischen Krieger und der unbe¬

mittelten Hinterlassenen der Gefallenen .
Bis heute sind weiter eingegangen : Vom Bezirksamt Schopsheim

30 ft. Vom Bezirksverein Karlsruhe laut Tagblatt Nr . 303 13 fi .
Lurch Hrn . Mayer Gotlschalk in Schopsheim vom Schopsheimer Un -
terstützungSvercin 131 fl . 3 kr. Vom BezirkSvercin Karlsruhe laut
Tagblatt Nr . 309 45 fl . Zusammen 2l9 fi . 3 kr . Hierzu früher
eingegangen laut . Karlsruher Zeitung * vom 28 . Okt . , Nr . 257
3272 fl . 31 kr . Im Ganzen bis heute 3491 fi . 34 kr.

Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen .
Sämmtliche badische Blätter werden um Aufnahme dieser Ver¬

öffentlichung ersucht .
Karlsruhe , 40 . November 1866 .

Die Hauptkasse des Männer -HilsSvereinS .
Ed . Koell «.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kro enlcin .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 11 . Nov . 4 . Quartal . 120 . Abonnementsvor¬

stellung . Oberon , König der Elfen ; Feenvper in 3
i Akten , von K . Ni . v . Weber .



Z .p .255 . Karlsruhe . Gestern
Nachmittag um 4 Uhr starb nach fünf¬
tägigem Krankenlager unser guter Va¬
ter Philipp Forch , Geh . Finanzrath.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Karlsruhe , den 9. November 1866 .

Die Hinterbliebenen .

Wichtig !
Z .p. i66 . Di - Vereinr -AuchiM - lung in Perlt «

versandt- ( Karlsruhe : G . Braun ' sche
Hofbuchhandlung) :

GrhrimrSthi » Charlotte Ursinus
Preis :) Mimischen« . ^ kr.

Von C . F . Stephany ,
Platzmajor in Glatz während dir Ursinus Festunghaft.
! EndlichOffenbarung des Geheimnißvollen !

Z .P .282. Bruchsal .
Erledigte Lehrstelle für eine geprüfte
Lehrerin an der höhern evang . Privat-

Töchterschule in Bruchsal.
An der höhern ev. Privat - Töchterschule in Bruchsal

ist eine Lehrstelle für eine Lehrerin , welche der französi¬
schen Sprache ganz mächtig ist , und guten Unterricht
in weiblichen Arbeiten ertheilen kann , in Erledigung
gekommen , und kann der Eintritt alsbald geschehen.
Die nähern Bedingungen wird angeben :

Bruchsal, den 9 . November l866 .
Der evang . Ortsschulrath :

_ WölfeI ._
Z .M .9K8. Nr . 7312 . S ch o P f h e i m .

Auskündigung einer IrMelle .
Auf 1 . Januar k. I . wird die Stelle eines prakti¬

schen Arztes in Tegernau , welchem aus einer dazu
bestimmten Stiftung 200 fl. und ferner durch Beiträge
der benachbarten Gemeinden weitere 100 fl- als fester
jährlicher Gehalt , ohne weitere Verbindlichkeitsüber¬
nahme , zusallen, als dah er zur Ausübung der Praxis
in Tegernau seinen Wohnsitz nimmt , vakant . Außer¬
dem hat er da « Recht zum Betrieb einer Nothapotheke.
Die Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Rezep¬
tionsurkunden und kurzer Angabe ihrer persönlichen
Verhältnisse an Unterzeichnete Behörde wenden.

Schopshcim, den 6. November 1866.
Grvßh . bad. Bezirksamt .

_
Z .P .256 . Karlsruhe .

Ern Mefeieendk ?
findet Beschäftigung bei

Rechtsanwalt Straus
- in Karlsruhe.

Oktober wurde zu Bruchsal in dem Eisenbahnzuge, der
vis Heidelberg— Karlsruhe 2 Uhr 10 Minuten daselbst
ankommt , ein neuer Havelok, braun , mit einem Paar
Winterhandschuhen und einer Nummer der Badischen
Landeszeitung in der rechten Tasche , in einem Waggon
III . Klaffe liegen gelassen . Dem redlichen Finder , der
denselben per Postnachnahme nach Tübingen poste
restante schickt , wird gegen Namhaftmachung eine
gute Belohnung zugesichert .

Z .p .185. Ein Kapital von 12,000 fl . wird von
einer Gemeinde gegen mehr als fünffache Versicherung
in Liegenschaften und pünktlicheZinszahlung anfzu -
nehmen gesucht . Anträge wollen an die Expedition
dieses Blattes gerichtet werden.

Z . p .261 . Karlsruhe ,

frisch geschossenes, vorzüglicher Qualität , bei
Richard Haas ,

Wildpreihandlung .
Z .p .289 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
GroßherzoglicherHoflieferant ,

empfiehlt den delikaten
M'i '« » »» » « llk Vkontil ' or . schönen frischen L'ro -
MSßl « a « Ikrlv , a « IV^ iileliiltvI ( öonetons ),
a « Urvvqiivlart , Münster - mit oder ohne Küm¬
mel, Chester -, alten Parmesan -, frischen grünen
Kränterkäs , feinsten Emmenthaler , guten
Rahm -Käs und besten Limburge r K äs rc.

Z P .265 . Karlsruhe . Schöne

bei
Richard Haas ,

_ Fischhandlung.
4- Z .P .290. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
— Frischen echten Ochsenmaulsalat im Detail , — wie
in Fäßche n von ungefähr 33 Pfd . brutto ._

Z . p.263 . Karlsruhe . FeineS

Französisches Geflügel
(gemästetes ) ist heute wieder in irischer Sendung ein¬
getroffen bei

Richard Haas ,
Geflügclhandlung .

Z .P.292. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
GroßherzogltcherHoflieferant,

empfiehlt frisch eingetroffene
Spanische Brünelleu , Piflollcs , —

— Taselfeige », Mandeln , —
Sultanini , Rosinen , irische Halelnusie, Marrone »,
Messiner u . Menlon - Citraneu , spanische Orangen ,
Muscat -Dattrln , Pistazien, Pignolen , frische « aprrn ,
Oliven , getrocknete Morcheln, Trüffeln rc.

Z .n .941 . Karlsruhe .

Mische Gesellschaft für Ttibaks-Praduktm « . Handel.
Unter Bezug auf Artikel 27 unserer Statuten beehren nur uns hiermit die verehrlichenAktionäre der

Gesellschaft zu der
Freitag den SV. November d I ., Nachmittags 2 Uhr,

im Tabaksmagazin vor dem Friedrichslhvr dahier stattßndendcn jährlichen Generalversammlung einzukaden.
Außer den statutarisch jeder ordentlichen Generalversammlung zustehenden Handlungen wird die all«

drei Jahre rorzunehmende Wahl eines VerwaltungSrathes zur Tagesordnung kommen.
Karlsruhe , den 26 . Oktober 1866.

_ Der Verwaitungsrath »_ _

Biehmarkt-Verlegnng
in Rastatt.

Der Viehmarkt in Rastatt wird in diesem Monate statt am 25 . beziehungsweise 24 . nnn am
Donnerstag den 22 . November - I . , Bormittags ,

auf dem sogenannten Grün nächst der Badener Brücke abgehalten .
Rastatt , den 7. November 1866 .

Der Gemeinderath.
Salling er ._ _ rät . Leine r .̂

Mr Muflente, Fabrikanten und Wirthe!
Z .p .248 . Freudenstadt ( Württemberg) .

Verkauf von Gebäude » mit Kaufladen und Wirth -
schafts Gerechtigkeit nebst Grundstücken.

Am Dienstag den 20 . d . Mts . , Morgens 10 Uhr ,
kommen aus dem Rathhaus in Freudenstadl ans freier Hand zum erstmaligen Ausstreich folgende von Hrn .
G. Werner in Reutlingen durch den Aktien- Verein zum Bruderhaus daselbst übernommene Realitäten :

s ) V« Mrg . 4,4 Rth « Ein dreistöckiges Wohngebäude mit dinglicher Wirthschafts-Gercchtigkeit zur
(alten) Linde mit Stallung und Kellern im Kronenviertel , neben dem Marktplatz und der Stutt¬
garter Straße .

In neuerer Zeit wird in den unteren Räumen ein gemischtes Waareu - und Putzgeschäft be¬
trieben, das übrig - Haus aber ist zu Wohnungen und Arbeitssälen eingerichtet;

Hiebei:
b) 24,3 RIH. Eine zweistöckige Scheuer mit Tanzlokal ;
e) die Hälfte an 4,7 Rth . Ein einstöckiges Wasch - und Backhaus von Stein ;
ck) -/s Mrg . 28,2 Rth . Garten auf dem Marktplatz ,

Angebot - 13,000 fl.
Sodann nachfolgende weitere Grundstücke:

e) IV« Mrg . 47,3 Rch. Acker, nun Wiese rechts an der Straße nach Aach,
Anschlag - 600 fl.

k) 2Vs Mrg . 21,1 Rth . Acker , nun Wiese im Hohenried,
Anschlag - 900 fl.

g) 2Vs Mrg . 38,7 Rth . Acker , nun Wiese daselbst ,
Anschlag — 875 fl.

Die Gebäude und die Güter kommen zum Einzeln - und hernach zum Gesammt - Verkauf.
Der Kaufladen hat sich bedeutenderKundschaft zu erfreuen , nickt weniger frequent und renommirt war zur

Zeit des Betriebs die Wirtschaft , und würde sich dieses geräumige Anwesen somit ganz besonders für einen
Fabrikanten ( etwa Korsette,r -Fabrikanten ) , Kaufmann oder Wirth eignen.

Der zweite »uv letzte Anfstreich wird Dienstag den 2 7. d . MtS . , Morgens 10 Uhr , auf
dem RalhbauS in Freudenstadl vorgenommen.

Den Liebhabern wird schon bei der ersten Aufstreichs-Verhandlung Gelegenheit gegeben , auf die vorhandene
Fahrniß » insbesondere auf das bedeutende Waarenlagrr , die Hausfahrnrtz , worunter namentlich viele Betten
und das Vieh Offerte zu stellen . '

Liebhaber , auswärtige mit Vermögens-Zeugnissen ihrer Obrjgkeit für stch und die zu stellenden Bürgen ver¬
sehen — werden freundlich eingeladen.

Den 6. November 1866.
Borstand des Aktien-Bereins zum Bruderhaus in Reutlingen .

Z.P287 . N.BNr . 2760 . Karlsruhe .

Eine Gastwirthschaft , Wirths - Schild , oder in
Gang befindliche Restauration wird hier oder in der
Umgegend alsbald zu mirthe « gesucht durch das

Kommissionsburrau von I . Scharpf
in Karlsruhe .

I

tt « 8 bei Lkt »Nvi »- irr »Nvii .

röffillmg eines Atelier
des Marmor -Geschäfts » » . ^ .r -
,»« IN von Straßburfl . — Chcminöes ,
Monumente , Möbelaussätze , Fuhbösen in
allen Marmorarten . Z . P .58.
Z .p .291 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
— Ganz frische S chellsischc rc . (billiger) —

— und ganz frische süße Soles . —

Z .n .ddl . Mannheim .
- - > ? <» » -

ckvanx - , U »»«I
HIosvL - TH ^« 1» ,

C , LI »a a
in verschiedenen Qualitäten und billigen Preisen em¬
pfiehlt

Karl . Kachel ., Mannheim L . 6 . 3.
Z .p .251 . Frankfurt a . M .

Von gebrauchten Hohlschienen wird ein Quantum
bis zu tausend Eentner zu kanfeo gesucht . Adressen
von Verkäufern oder auch Offerten franco an die
Jaeger ' sche Buchhandlung in Frankfurt a. M . unter
L Sir. 265 zu richten ._

Z .p .41 . Ludwigshafen a ./Rhein .

Weinberg -Guano
von vorzüglicher Qualität und alle andere Sorten
künstliche Dünger in der Düngerfabrik von

Michel , Lederle Cie .
in Ludwigshafen a ./Nhcin.

( Mannheim .)
Kk . Offerten zur Uebernahme von Niederlagen

werden entgegengenommen.

Offerten in Scheer -
ffocken werden unter
Chiffre « Nr . SS
Mannheim erbeten. L

Z .m .904 . Eine dänische Dogge, weib¬
lichen Geschlechts , größter und reinster

Race, fein dresfirt , ist zu verkaufen.
Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .

Dampfmaschine von 10 — 15
Pferden , mit

oder ohne Kessel rc . , in gutem Zustand , wird zu kaufen
gesucht . Offerten unter ck. ti . Nr . 5 der Expedition
dieses Blattes einzuscndcn. Z .p . 194.

sogleich ein sehr guter Keller in Frriburg , auf einen
großen Hof mündend , mit billiger käuflicher Ueber -
iassung von 227 Ohm weingrünen Fässern and leerem
Raum für doppelt so viel, nebst flroßem Magazin .

Näheres bei der Expedition d . Bl . Z.p.191.

Z .V.239 . Nr . 2748. Bühl .

Wemverkauf.
Das diesjährige Weinexnebniß

beS ärarischen RebhofS Nägels -
fürst bei Varnhalt , 75 Ohm be¬

tragend , wird
Montag den 19 . Novc mb er d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Hof« selbst in schicklichen Abtheilungm ver¬
steigert werden.

Bühl , den 8 . November 1866 .
Grvßh . Donckinenverwaltung.

dH . Z .m .957. Freiburg i . B.

Maschinenverkauf .
In Folge richterlicher Verfügung wird

Donnerstag den 15 . d . Mts . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhause in Au bei Freiburg eine Stanz -
Maschine von 20,000 Ztr . Druckkraft zum Lochen und
Scheren , besonder« für eine größere Werkstätte geeig¬
net, gegen baare Zahlung öffentlich versteigert; « ozn
Liebhaber eingeladeu werden.

Freiburg i . B . , den 6 . November 1866.
Schön , Gerichtsvollzieher.

Z .P .242 . Nr . . 288 . HerrenwieS . (Holz¬
versteigerung . ) Aus den DvmSnenwaldschlägm
Kleingarten , Gontelteich, Juristenbrunncn , Jäger -
rain , Gartenbach und Leimenlöcher versteigern wir dis

.Donnerstag den 22 . November d. I . :
» ) Tannen . 12 Nutzbolz- , 32Banholzstämme ;

680 Säg -, 5Spallklötze ; 212 Latlenklötze ; 5000 Ho¬
pfenstangen ; 385'/. Klf. Schert, 72V. Kls. Prügel ,
5000 »uausbereitete Wellen.

5) Buchen . 164V, Klf . Scheit , 40 Nutz- n»d
Spähnholzklötze. g

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr auf de,
Hcrrenwies .

HerrenwieS, den 5 . November 1866.
Grvßh . bad . BezirkSsorstei . , n

_ Mozer ._
'

Z .m .952. Nr . 26,809 . Kreiburg . ( Fahn¬
dung . ) Der Rosa Keller von TauberbischofSheim
wird eröffnet , daß fie der Unterschlagung zum Nach¬
theil der Iba Di lz er und der Sophie Örtlich an¬
geschuldigt sei , und daß sie sich hierüber

binnen 3 Wochen
dahier zu verantworten habe, indem sonst da« Erkennt »
niß nach dem Ergebniß der Untersuchung erlassen wer¬
den soll.

Zugleich bitten wir , auf die Keller zu fahnden
und sie anher abzuliefern.

Freiburg , den 7 . November 1866 .
Grvßh . bad. Amtsgericht.

G r L f f.
Z .m .955 . Nr. 25,529 . Pforzheim . ( Auf .

forderung und Fahndung . ) Karl Fuchs und
Wilhelm Ge igle von Niesern stehen dahier wegen
Diebstahls in Untersuchung und haben sich der letzter »
durch die Flucht entzogen. Dieselben werdm daher
aufgefordert, sich

binncnZWochen
dahier zu stellen , da sonst nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung das Erkenntniß gegen sie erlaffe« würde.
Zugleich bitten wir um Fahndung auf di» beiden ge¬
nannten Personen und um Einlieferung derselben im
BetretungSfall .

Pforzheim , den 3 . November 1866.
Grvßh . bad. Amtsgericht.

B o e ck h.

Frankfurt , 9 . Nvv . 1866 . StaatSpapiere .

Preuß .

Franks.

Nassau

Krheff .
Bayern

Wrtbg .

Baden

G.öefs-

Oldnb .
Brschw .
Luxbrg.

5"/« Obl . b. Rothsch .
4 ' /,V ° do.
4°/a do.
3 -/-°/v Staatssch .
3V,V„ Obligation .
3°/o dto .
4V-°/oObl .b.Rothsch .
4«/o d» .
3 '/ -«/ ° do.
4°/« Obl .Rthlr . L105
5"/o Obligationen
4V-°/o Ijährig
4V,Vo V-jährig
4°/o Ijährig
i °/„ V-iäbnq
4»/o Ablös .-R .
IV.Vo Obl . b. Roths.
I"/ « do.
3V,°/o do.
1"/a OSligatwn .
3 ' /-Vo do. v. 1842
4°/a Obligation .
3V-°/° do .
40/0 Obligation.
3V-°/oOb . b.R .ä105
4< O .Fr . L28kr .b.E.
4°/odo . ä105kr . b. E.

81-/« V-
74 -/ . P .
92 V- P -
85V» G .
80 P .
91V. G .
96 -/« b°z .
91V, G .
91Vs b .G
86V. G.
86°/s G.
87 G .
92-/« P .

80 G.

80» « P .
91P .

83V. P.

Ocsterr .

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Italien

Schwd.

Schwz.

N .-AM.

5°/o Met . i. S . b . R.
5«/o do . 1852 i. Lst .
5»/„ do. 1859 . .
5°/t, do. 1864 , .
5V«Met. i. Slb . b . B.
5VoNat .-Anl. 1854
5°/g Met . -Obligat .
5«/o do . 1852C . b.R.
4Vr"/o Met .-Obligat .
5VoObl . inL . äft .12
4V-°/° Ob . i. R . ä105
4V-V°Pfdb . i.R.L105
3Vo ml . Schuld
2 '/, °/° Schuld
4V,V°O. i.Fr . L28kr.
50/0 Lomb. i. S . b . R.
5«/g Venet. E. b . R .V»
4V,Vs Obligation.
4V,°/° do. i. L. ä12st .
4V-VoPfbf .i.RL105
4V,°/° ED . i.Fr .ä2S98P
4>/, °/o Bern.Std .O .

'
4°/s do.
5°/o Gf. St >O.FrL8
6V° St . i. D. r . 1881
6V° do. r. 1881

do. r . 1882

63 G.
57V« P.
58V« P .
60 P .
50 G.
43 ' , G.

38Vs P-
86Vs G.
82 P.
83V. P-

99V, b -z .

90-/. G

75 P .

73'
« be ,

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3Vs Frankfurter Bank
3"/o Oestcrr. Bank-Aktim
5°/« „ Ered. A. i . O. W.
5Vo Pfdbr . d. österr . Cred .-A.
3°/« Bayer. Bank äst . 500
4°/ , Pfandbr . d . bayr . Hhp.-B .
4o/o Darmst . B .-A . ä st . 250
4o/„ Weimar. Bank-Aktim
4°/o PUtteld. Cr.-A. L100 Th.
40/0 Luremb. Bank -Mim
Rhein-Nahc-Bahn Thlr . 200
TaunuSbahN'Aktim ä fl. 250
3V-VsFrankf.-Han .- Eisnb.-A.
4V,VoFrankf .Han .Prior . -O.
4"/, Pfandbr . d . Frkf. Hyp.-Bk.
5VuOesterr.Staats -Eisenb.-A.
5Vo Elifab.B . fl. 200pr .St .Vs
5°/oBöhm .-Wchb.-Akt. fl.200
4Vo Ldwh.-Bexb . Eisenbahn
4Vg Neustadt-Dürkheimer
4 '/, °/o Pf - Marbahn b. Rothf.
4 '/,Vo Bayer . Ostbahn-Aktim

4"/o Hess. Ludwigsbahn
3"/o Oester. St .- Eismb.-Prior .
3V„Oestr.Süd .St .u.Lom.Estö .
3V° Liv. E .D . LD . Fr . L28 kr.
5Vo ToSc .Cmtr .-Eisnb. Prior .
4 ' /-0/a Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
3VoDeutsch .Phönir20Vo .

133' . P .
643 G.
135 G .

87V, P .
205 P .

4-7jMl, .Provwent .2E '/ » „
Frks.Hypothekenbk. 25°/n „
5"/o Äisabethbahn -Prior . V,
50/« do. neueste Emiff. .
5«/gBöh .W.-B .P .i.S .b.R.

'

5VoTaliz.CarlLdwb.-PrD . „
50/0 Schweiz,C .P . b.R . ä 28kr.
4'/rVo Heff - Lndwigsb.-Prior .

96 bez . 5°/« Ocstr.Lld.I .Pr .-O .nSilb .
— 5»/o , , 2. . . „

148 '/ , G . 4 -/, °/° Ludwh.-Berb .Pr .-Obl.
85 '/, P . 4«/o , .
101V. G 4«/ , Südd . Bnk.-A. 40°/«Emz.
115' , bG .4 -/,Vo BayerLstb . 50°/« .

339 P .
108 G .

133 G.
48-/« G .
44V« P .
32V« P .
51V« P -

69V, G.
63-/« G.
73 G .

94 G .

SO P .
91V, G.
86 '/« P .

115 '/. G .

ÄnlehenS -Loose.
3V,Vo Vreuh.Pr.-A.
Kurh.40ThlrL .b.R.
Naff. 25 -st. -L. b. R.
4"/ , Bayr . Präm .- A.
Bad. 35 -fl.-Loose
Gr . Heff. 50fl.L. b.R .

. 2-5H- . . .
Ansb.- Gunzmh . L.
Oest .250fl.b .R .1839

. 250fl. .. 1854
, 100fl.PrL1858
, 500fl.v.1860V,
, 100fl.v.1864 .

Schweb. Rthlr . 10 L .
L»rd . 36-Fr .-L. b.R.
M- il. 45-Fr .-L.b. R.
2 >/ - Lütt .PrO >. b. G .
3VoBordeaurIQOFr.

51V« P .
35' /. G .
94V« P .
50' /« P .
144'/ . P -
37-/« G.
10' / « P .
118 '/- P .
55-/« G .
114 ' , P .
62-4 G.
66- « P .

28'/. btz.

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 100-/« G .
Antwerpen 93'

« G .
Augsburg 99V. G.
Berlin 105 B.
Bremen , 96 -

« B.
Brüssel 93' /« G.
Mn 10S B .
Hamburg 88" , G.
Leipzig
Ändon

105 B.
E 118 -/« b».

Mailand E - —
München 99 - /. G.
Parts 94 -/« G.

60ä90T . — —
9ir» k.S . S1G .

Disconto . . . . . . 4V. G.
Gold und Silber .

Preutz-Eaffsch. fl. 1 44' /«-45'4
Preuß .Frd'or.
Pistolen

doppelte

9 57-58
9 41 43
9 42 14
9 46 48
5 32 34
9 24 ", -25V,

11 46-50
S42 44

and-Dncat .
20-Frarikenst.
Engl . Sover .
Rufs. Jnrper .
Goldpr . Zpfd.
Me °sterr20r . H - -
Rand -Ä>r . . — —
HH .Silb .p.zxst>. , — —
Doll, in Gold . 2 26-27

(Mit einer Beilage und einer Anzeige vom Berwck
tunglrath der Mg. Versorgungs -Anstalt .)

Druck und Berlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei.
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